
PosiƟonspapier Natur- und KulturlandschaŌ Altdorfer Wald e.V. Stand:17.04.2025 
 
Die Grundsätzliche Forderung des Vereins lautet: 
Keine WindkraŌanlagen (WKA) im Altdorfer Wald! 
 
Schutzgut Mensch 
Wir fordern, dass der Mindestabstand zu bewohnten Gebieten bzw. Einzellagen von mindestens 1.000 Metern 
Enƞernung eingehalten wird. Die besondere Topographie, d.h. der Höhenunterschied ca. 50m, sowie die 
Hauptwindrichtungen, wurden bisher nicht hinreichend berücksichƟgt. Wir verweisen explizit auf den Medizin 
Nobelpreis 2021 PatopouƟan (Ɵeffrequenter Schall über Rezeptoren). 
 
Wir fordern, dass der Wald in Siedlungsnähe unbedingt als Naherholungswald erhalten bleiben muss und dort 
keine WKA errichtet werden dürfen. Der Wald darf unter keinen Umständen zum Industriegebiet verkommen! 
Intakte Waldflächen sind für Mensch und Tier auch im Hinblick auf die SauerstoffprodukƟon und als CO2 Senke 
unerlässlich. 
 
Regionale Wertschöpfung 
Wir fordern, dass der Altdorfer Wald nicht zum Industriegebiet degradiert, bzw. missbraucht wird Ferner 
fordern wir, dass die erforderlichen Ausgleichsflächen nicht zu Lasten landwirtschaŌlicher Flächen umgenutzt 
werden. Außerdem weisen wir darauf hin, dass die WaldfunkƟon von Altbeständen nicht einfach durch 
Neuanpflanzungen (Jungpflanzen) ersetzt werden kann.  
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Wald – Natur - und LandschaŌsschutz 
Die KombinaƟon (kumulaƟve Wirkung) von Kiesabbau, Torfabbau und Bau und Betrieb von WKA stellt für den 
Altdorfer Wald eine absolute Überbelastung dar. Unseres Erachtens wiegt ein „Waldnaturschutzkonzept“ diese 
extremen Eingriffe keinesfalls auf. Die Freihaltung sensibler Waldbereiche und des Wildkorridors, sind von 
naƟonaler Bedeutung.   
Ferner fordern wir, dass die bestehenden „Waldwege“ nicht dauerhaŌ zu „Waldautobahnen“ ausgebaut 
werden, da ansonsten Kalamitätsschäden Vorschub geleistet wird. Wir fordern Abschalteinrichtungen gemäß 
Stand der Technik. Insbesondere verweisen wir auf das Gutachten der HHP- Raumentwicklung von 2023 
LandschaŌsschutzgebiet „Waldburger Rücken und Wolfegger Hügelland“. Ferner bestehen wir auf der 
Einhaltung der europäischen individual Artenschutz Rechtsprechung, und des Natur-
Wiederherstellungsgesetzes der EU.  

Grund- und Trinkwasserschutz 
Das Grundwasser aus dem Altdorfer Wald ist für die lokale, regionale und überregionale 
Trinkwasserversorgung unverzichtbar. Wir fordern, dem Trinkwasserschutz absolute Priorität einzuräumen und 
deshalb auf WKAs in Wasserschutz- und Wasservorrang- und Wasservorbehaltsgebieten kompleƩ zu 
verzichten. Laut hydrogeologischem Gutachten, können bis zu 150.000 Menschen mit diesem hervorragenden 
Trinkwasser versorgt werden. Wir fordern, die Umsetzung aller erdenklichen Schutzmaßnahmen in Bezug auf 
Havarie, d.h. insbesondere im Hinblick auf Waldbrände. Wir fordern hierzu die eindeuƟge rechtliche Klärung 
der HaŌungsfrage bereits im Vorfeld des Bauantrags! 
Wir fordern ein schlüssiges Konzept im Hinblick auf Ableitung und Versickerung von Wässern/Flüssigkeiten 
jeglicher Art während des Baus und des Betriebs. Auch hierbei ist wieder die HaŌungsfrage im Vorfeld zu 
klären. Rücklagen für Rückbau und Havarie sind inflaƟonsausgleichend aufzustocken. Wir fordern außerdem 
eine regelmäßige Anlagenprüfung durch externe, unabhängige Prüfer während Bau und Betrieb.  
 

InformaƟon & Dialog mit Kommunen und Bevölkerung 
Wir fordern, dass im Rahmen öffentlicher Veranstaltungen explizit auf mögliche Gefahren bzw. 
Umweltauswirkungen hingewiesen wird. Auch muss über bereits entstandene Vorkommnisse wie Havarie, 
KontaminaƟon usw. proakƟv durch die ProjekƟerer bzw. Betreiber die Öffentlichkeit informiert werden. Wir 
fordern umfassende InformaƟonen hinsichtlich sämtlicher Anlagenstandorte, Zuwegungen, Netzanschlüsse und 
Lage von Umspannwerken im Vorfeld des Bauantrags. 
 


